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1. Zusammenfassung und Ausblick
Seit mehr als 150 Jahren sind die Bestattungssitten 
der älteren Römischen Kaiserzeit zwischen Elbe und 
Oder Gegenstand kontroverser Erörterung. Strittig 
sind hierbei seit Anbeginn zwei eng miteinander ver-
zahnte Fragen: 1. Stehen die Grabbeigaben in Bezug 
zum	Geschlecht	der	Verstorbenen?	2.	Wurden	Männer	
und Frauen auf unterschiedlichen Bestattungsplätzen 
getrennt	voneinander	bestattet?	 Im	ersten	Abschnitt	
dieser Studie wurden die forschungsgeschichtlichen 
Etappen des Diskussionsverlaufs nachgezeichnet und 
im Zusammenhang mit dem seit dem 19. Jahrhundert 
beständig angewachsenen Quellenstand erörtert. 
Für	 den	Verlauf	 der	Kontroverse	 konnten	 hierbei	

neben	 quellenspezifischen	 Aspekten,	 wie	 unzu-
länglichen	 Ausgrabungs-	 und	 Bergungstechniken,	
vor allem methodische Sachverhalte als ursäch-
lich herausgearbeitet werden. Hierzu gehören die 
unterschiedlichen Betrachtungswinkel, aus denen 
Befürworter	und	Kritiker	sich	ihrem	Forschungsge-
genstand zuwenden. Salopp formuliert, richten die 
Befürworter	 der	 These	 ihren	 Blick	 auf	 den	 Wald,	
die Kritiker den ihren auf die einzelnen Bäume. 
Die folglich unterschiedlichen Erkenntnisse wurden 
in Folge vor allem als Gegensatz und Widerspruch 
aufgefasst, weniger als gegenseitige Ergänzung. 
Zweifelsohne geraten bei der Betrachtung eines Ge-
samtbildes und der Suche nach dem großen Ganzen 
abweichende oder widersprechende Details zwangs-
läufig	 in	den	Hintergrund.	Demgegenüber	birgt	die	
Fokussierung	auf	Details	die	Gefahr,	Anzeichen	für	
bestehende Gemeinsamkeiten und mögliche Regel-
haftigkeiten	zu	übersehen.	Eben	dieses	Dilemma	be-
stimmte	die	Debatte,	 und	 auch	die	 seit	 den	1960-er	
und	1970-er-Jahren	zunehmenden	anthropologischen	
und statistischen Untersuchungen konnten dies nicht 
ändern. Neben unterschiedlichen methodischen Her-
angehensweisen	lag	die	Ursache	für	die	Kontroverse	
im Wesentlichen in einer unbefriedigenden und eben 
schlecht	zu	beurteilenden	Quellenlage	und	-qualität.	
Dies wurde verstärkt durch einen hohen Anteil beiga-
benloser Bestattungen und einen Mangel an plausib-
len	Anhaltspunkten	für	die	zur	Diskussion	stehenden	
Bestattungs-	 und	 Beigabensitten	 der	 älteren	 Römi-
schen Kaiserzeit. Wem das gemischtgeschlechtliche 
Gräberfeld als kultureller Normalfall gilt, muss die 
Vorstellung, Hinterbliebene könnten ihre Angehö-
rigen nach Geschlechtern getrennt bestattet haben, 
zwangsläufig	 abwegig	 erscheinen.	 Vor	 diesem	Hin-
tergrund setzt die vorliegende Studie an zwei Punk-
ten an: den archäologischen Quellen und an den Er-
klärungsmodellen.

So wurde in Kapitel 2 der Quellenstand der älte-
ren Römischen Kaiserzeit einer umfassenden Neu-
betrachtung unterzogen. Hierzu wurden rund 7800 
Grabbefunde mit Beigaben von annähernd 350 Be-
stattungsplätzen in einer Datenbank erfasst. Anhand 
der	 Fundverteilung	 und	 unter	 Berücksichtigung	
topographischer Gesichtspunkte wurde der Unter-
suchungsraum in 25 Teilregionen untergliedert und 
diese	 jeweils	gesondert	untersucht.	Die	Auswertung	
erfolgte entsprechend der oben genannten Frage-
stellungen	 unter	 Berücksichtigung	 chronologischer	
Aspekte. Dabei wurde einmal mehr deutlich, welche 
Schwierigkeiten die höchst unterschiedliche Quellen 
und Forschungslage im Untersuchungsraum bereitet.
Dennoch	 zeigte	 die	Analyse,	 dass	 für	 die	Hinter-

bliebenen bei der Auswahl der Grabbeigaben das Ge-
schlecht in der Mehrzahl der Fälle von entscheidender 
Bedeutung gewesen sein muss. Die wichtigsten Hin-
weise lieferten die ausgewählten und in den Gräbern 
vergesellschafteten Beigabenarten. Wie die kombina-
tionsstatistischen Auswertungen erbrachten, sind be-
stimmte Beigabenarten regelhaft miteinander kombi-
niert, während sich andere grundsätzlich gegenseitig 
ausschließen.	Für	die	Deutung	der	so	erhaltenen	Bei-
gabengruppen wurden nach Ausschluss anderer Er-
klärungsansätze – regional, chronologisch, funktional 
– das Geschlecht der Verstorbenen und demnach eine 
geschlechtsabhängige Motivation favorisiert. Dabei 
konnte	anhand	der	Kombinationen	hochsignifikante,	
bedingt	signifikante	und	insignifikante	Beigabenarten	
ermittelt werden. Die regionale Betrachtung zeigte, 
dass der Beigabenverwendung im gesamten Untersu-
chungsraum offenbar einst recht ähnliche Prinzipien 
oder Konzepte zugrunde lagen. Hinsichtlich der Be-
legung	der	Gräberfelder	wurde	überdies	festgestellt,	
dass es neben gemischtgeschlechtlich belegten Grä-
berfeldern	und	den	sogenannten	Männer-	und	Frau-
enfriedhöfen ein breites Spektrum an Mischformen 
gibt. Auf diesen Gräberfeldern ist zumeist ein kultu-
relles Geschlecht – in Anlehnung an den englischen 
Begriff gender	–	unter-	bzw.	überrepräsentiert.	In	den	
meisten Fällen scheinen hierbei in unterschiedlich 
ausgeprägtem Maße die kulturellen Männergräber zu 
fehlen. Die unterschiedlichen Gräberfeldtypen haben 
keine regional begrenzte Verbreitung, schließen sich 
räumlich nicht gegenseitig aus. In Regionen mit gu-
ter Quellenlage treten sie sogar annähernd parallel in 
Erscheinung,	was	daraufhin	deutet,	dass	hierfür	der	
überaus	 unterschiedliche	 regionale	 Forschungsstand	
als mitursächlich anzusehen ist.
Darüber	hinaus	bestätigte	sich	einmal	mehr	das	in	
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fehlen	 im	 Ostseeküstenraum	 weitgehend	 Hinweise	
auf archäologische Männergräber. Diese treten aller-
dings in den Regionen entlang der Elbe gehäuft auf 
und konzentrieren sich dort auf bestimmten Bestat-
tungsplätzen, besonders im niedersächsischen und 
schleswig-holsteinischen	 Niederelberaum	 sowie	 in	
Sachsen	und	Thüringen.	Die	Pendants,	also	Gräber-
felder mit fast ausschließlich weiblicher Belegung, 
sind indes bisher vor allem aus dem Niederelberaum 
und angrenzenden Regionen bekannt. Dagegen tre-
ten	 im	 Mittelelb-Havelraum	 gehäuft	 Gräberfelder	
in Erscheinung, die auf eine annähernd gemischtge-
schlechtliche Belegung hindeuten. 
Ausgehend	von	den	Waffen-	resp.	den	sogenannten	

Männerfriedhöfen,	 wurde	 deshalb	 für	 die	 Existenz	
unterschiedlicher Gräberfeldtypen bzw. Belegungs-
modi als erste These ein soziales Phänomen, nämlich 
die Existenz von Gefolgschaften, als Ursache in Be-
tracht	gezogen	und	ausführlich	erörtert.

Kapitel 3 widmete sich der Frage nach Art, Pra-
xis	 und	 möglicher	 Bedeutung	 geschlechtsspezifi-
scher	Bestattungssitten.	Hierfür	schweifte	der	Blick	
weit	 über	 den	 archäologischen	 Tellerrand	 hinaus	
auf historische Quellen sowie mittelalterliche und 
neuzeitliche Parallelen. Dabei zeigte eine Reihe an 
Fallbeispielen, dass eine Trennung der Geschlech-
ter in einigen Regionen zeitweise durchaus auch auf 
christlich geprägten Friedhöfen praktiziert wurde. 
Der inhaltliche Schwerpunkt dieses Kapitels lag 
indes auf der Auswertung völkerkundlicher Fallbei-
spiele.	 Hierfür	 wurde	 ein	 methodisches	 Verfahren	
vorgestellt, das den ethnoarchäologischen Vergleich 
mit den Methoden des interkulturellen Vergleichs 
kombiniert. 

Die umfassende Untersuchung ethnologischer Fall-
beispiele	 zeigte,	 dass	 geschlechtsspezifische	 Bestat-
tungssitten weit verbreitet sind und in ihrer Art und 
Ausführung	 nahezu	 alle	 Aspekte	 des	 Bestattungs-
rituals	 umfassen	 können.	 Geschlechtsspezifische	
Grabbeigaben und die Wahl des Bestattungsortes 
in Abhängigkeit zum Geschlecht des Verstorbenen 
gehören	 hierbei	 zu	 den	 vergleichsweise	 häufig	 an-
getroffenen	Praktiken.	Die	dafür	genannten	Gründe	
und Ursachen lassen sich in zwei Gruppen zusam-
menfassen: Entweder wird die Unterschiedlichkeit 
der	 Geschlechter	 neutral	 gewürdigt	 oder	 sie	 wird	
bewertet.	Bei	der	neutralen	Würdigung	werden	Män-
ner und Frauen im Wesentlichen gleich behandelt. 
Materialien, Farben und Formen mögen variieren, sie 
sind aber von gleicher Qualität und Machart. Bei den 
bewertenden Praktiken treten indes qualitative Un-
terschiede auf. Der Umgang mit dem Toten, Art und 
Ort seiner Bestattung, Umfang der Trauerzeremonien 
und	das	Verhalten	der	Hinterbliebenen	fallen	überaus	
unterschieldich aus und weisen mitunter sogar auf-

fällig	 degradierende	Züge	 auf.	Von	den	verschiede-
nen Formen der Herabsetzung sind Frauen deutlich 
häufiger	betroffen	als	Männer.	Begründet	wird	diese	
einerseits mit dem geringeren sozialen Ansehen und 
Status von Frauen, andererseits mit verwandtschaft-
lichen, besitzrechtlichen und religiösen Argumenten, 
die	jedoch	lediglich	dazu	dienen	die	Herabwürdigung	
von Frauen sachlich zu untermauern.
Wie	der	Vergleich	 zeigte,	 sind	geschlechtsspezifi-

sche Bestattungssitten nicht auf bestimmte kulturel-
le	Kontexte	 beschränkt.	 Sie	werden	 von	 Jäger-	 und	
Sammler-Gesellschaften	 ebenso	 praktiziert	wie	 von	
Ackerbauern oder Nomaden. Im Vergleich zur Kon-
trollgruppe – Gesellschaften ohne geschlechtsspezi-
fische	Bestattungssitten	–	konnten	vor	allem	bei	den	
Verwandtschaftsformen	 signifikante	 Unterschiede	
festgestellt	werden.	So	überwiegen	in	Gesellschaften	
mit	 geschlechtsspezifischen	 Bestattungssitten	 patri-
lineare Verwandtschaftsformen und deren typische 
Vererbungs-	 und	 Lokalitätsformen.	 Für	 die	 übrigen	
untersuchten Merkmale ließen sich nur vage Tenden-
zen ermitteln. Demnach waren insbesondere sess-
hafte Ackerbaugesellschaften mittlerer Komplexität 
leicht	überrepräsentiert.

Hiervon ausgehend, wurde im 4. Kapitel die Rele-
vanz	dieses	Ergebnisses	für	das	archäologische	Fall-
beispiel, die Gesellschaften der älteren Römischen 
Kaiserzeit, erörtert und gezeigt, dass sich diese nach 
gegenwärtigem Kenntnisstand bruchlos in das Spek-
trum der untersuchten völkerkundlichen Fallbeispiele 
einreihen lassen. Vor diesem Hintergrund und an-
gesichts	 der	 von	 Gebühr	 vorgelegten	 Untersuchung	
„The Holsteinian Housewife and the Danish Diva: 
Early germanic female images in Tacitus and ceme-
tery evidence“ (1997) wurde im Weiteren die Frage 
verfolgt, ob die räumliche Geschlechtertrennung auf 
den Gräberfeldern der älteren Römischen Kaiserzeit 
demgemäß als Indiz bzw. Folge des geringeren sozi-
alen Status von Frauen gedeutet werden könnte. Da 
diese Sitte nicht im gesamten Untersuchungsraum 
praktiziert	 wurde,	 schloss	 sich	 hieran	 zwangsläufig	
die	 Überlegung	 an,	 dass	 in	 den	 übrigen	 Regionen	
Frauen demnach einen anderen sozialen Status als im 
Niederelberaum	gehabt	haben	müssen	oder	den	dor-
tigen Bestattungssitten und Grabausstattungen mög-
licherweise ein anderes „Frauenbild“ zugrunde lag. 
In	diesem	Kontext	wurde	überdies	die	strittige	Frage	
nach dem Zusammenhang von Ritual und Realität er-
örtert, und einer „pragmatischen“ Herangehensweise 
der Vorzug gegeben.

Die umfassende Untersuchung aller infrage kom-
menden quantitativen und qualitativen Aspekte 
erbrachte	 zwar	 eine	 Fülle	 überaus	 aussagefähiger	
Hinweise zum Umgang mit verstorbenen Frauen im 
Rahmen des Bestattungsbrauchs. Von einer Herab-
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würdigung	und	Benachteiligung	von	Frauen,	wie	sie	
in den ethnologischen Fallbeispielen zuweilen ange-
troffen	 wurde,	 kann	 jedoch	 keine	 Rede	 sein.	 Ganz	
im	 Gegenteil	 zeigte	 sich,	 dass	 Frauen	 häufiger	 mit	
Beigaben ausgestattet wurden und vielfach mehr 
Beigabenarten als Männer erhielten. Zwar besteht 
hierbei grundsätzlich das Problem zwischen „echten“ 
Beigaben	und	jenen	Objekten,	die	zum	Beispiel	einst	
Bestandteil der Totentracht darstellten, zu unterschei-
den.	Da	dieser	Sachverhalt	jedoch	alle	Verstorbenen	
betrifft, ungeachtet ihres Geschlechtes, wurde diese 
Problematik nicht weiter verfolgt.

Den Untersuchungsergebnissen folgend, vollzie-
hen sich im Verlauf der älteren Römischen Kaiser-
zeit Veränderungen, die sich durchaus als Hinweis 
auf eine materielle Aufwertung der Bestattungssitte, 
insbesondere bei Frauenbestattungen, deuten lassen. 
Die Zahl außergewöhnlich umfangreich ausgestat-
teter	 Frauengräber	 nimmt	 zuweilen	 signifikant	 zu,	
mitunter ebenso der Anteil der mittleren Ausstattun-
gen, während der Anteil beigabenarmer Bestattun-
gen	 zuweilen	 deutlich	 zurückgeht.	 Dabei	 konnten	
auffällige regionale Unterschiede beobachtet wer-
den, die einmal mehr den besonderen Charakter der 
Frauengräber im Niederelberaum bestätigten. 

Der Vergleich mit den Männergräbern relativiert 
diese	Erkenntnisse	 jedoch	erheblich.	Auch	für	diese	
konnten, wie bei den Frauenbestattungen festgestellt, 
Veränderungen hinsichtlich des Beigabenspektrums 
und der durchschnittlichen Beigabenartenzahl von 
Stufe A nach B2 ermittelt werden. Allerdings liegt 
auf Seite der Männer im Rahmen der Bestattungs-
sitten schon in Stufe A ein quantitativer Differenzie-
rungsgrad vor, der im Falle der Frauengräber vieler-
orts,	wenn	überhaupt,	erst	in	Stufe	B2	erreicht	wird.	
Der	Kreis	der	männlichen	Begünstigten	blieb	 indes	
im Laufe der Zeit annähernd gleich groß, während 
die	Anzahl	überdurchschnittlich	ausgestatteter	Frau-
engräber stetig stieg. 

Von Stufe A nach B2 erfolgte demnach eine erheb-
liche materielle Aufwertung der Beigabensitte. Es 
wurden	mehr	Objektarten	 als	Grabbeigabe	 verwen-
det, die Anzahl der Beigaben in den Gräbern stieg 
an, und hinzu kamen noch Beigaben aus Edelmetall, 
vorwiegend Silberschmuck sowie römischer Import. 
Wie die Beigabenauswahl vermuten lässt, nahm mit 
der	besseren	Verfügbarkeit	dieser	Objekte	das	Reprä-
sentationsbedürfnis	der	Verstorbenen	bzw.	der	Hin-
terbliebenen zu, stieg die Bereitschaft, diese Gegen-
stände als Grabbeigabe der Welt der Lebenden und 
somit zugleich dem Rohstoffkreislauf dauerhaft zu 
entziehen. Zu vermuten ist, dass der neue bescheide-
ne Wohlstand Prozesse der sozialen Differenzierung 
auslöste oder diese forcierte. Der Beigabensitte nach 
zu schließen, spiegeln die Männergräber demnach vor 

allem die soziale Differenzierung und die Entstehung 
lokaler	Eliten	wider,	die	Frauengräber	demgegenüber	
den breiter gestreuten wachsenden Wohlstand. So 
lässt die deutliche Zunahme an Silberbeigaben in den 
Frauengräbern	vermuten,	dass	diese	Güter	eben	nicht	
auf	 die	 Angehörigen	 der	 Führungselite	 beschränkt	
blieben, sondern einer breiteren (weiblichen) Bevöl-
kerung zugutekamen. Eine grundlegende Verände-
rung des Frauenbildes ging hiermit allerdings nicht 
einher, schließlich blieb auch dieser Wohlstand auf 
einen vergleichsweise kleinen Kreis beschränkt und 
die Mehrzahl der weiblichen Gräber hiervon weitge-
hend	unberührt.
Eine	Begründung	für	das	Aufkommen	der	verschie-

denen Gräberfeldformen und die räumliche Trennung 
der Geschlechter liefern die hier angestellten Überle-
gungen zum Zusammenhang von Geschlechterstatus 
und Bestattungssitten demnach nicht. Überdies set-
zen	 die	Männerfriedhöfe	 zeitlich	 früher	 ein	 als	 die	
feststellbare materielle Aufwertung der Beigabensitte 
in den Frauengräbern.

Ausgehend von dem vergleichsweise plötzlichen 
Auftreten der Waffenbeigabe, dem Anteil der Waf-
fengräber und deren Lage auf den Gräberfeldern wur-
de deshalb erörtert, welche Auswirkung die Entste-
hung	 von	 sozialen	Zusammenschlüssen	 –	 Stichwort	
Gefolgschaft	und	Kriegerbünde	–	für	die	Gesellschaft	
und ihre soziale Struktur sowie die Bestattungssitten 
gehabt haben könnte. Das Fehlen entsprechender 
„Männerfriedhöfe“ in weiten Teilen des Untersu-
chungsraumes steht hierzu nicht im Widerspruch, 
schließlich	 entstehen	 derartige	 Zusammenschlüsse	
nur	bei	entsprechendem	Anreiz	und	ebensolcher	Ini- 
tiative. Vor dem Hintergrund einer solchen Annah-
me wären die sogenannten Männerfriedhöfe nicht 
eigentlich als Männerfriedhöfe, sondern als Sonder-
bestattungsplätze anzusehen. Männer, die nicht dazu-
gehörten,	mussten	zwangsläufig	woanders	beigesetzt	
werden und erhielten, da Waffen als Grabbeigabe 
möglicherweise den Mitgliedern solcher Gemein-
schaften vorbehalten waren, eine Grabausstattung, 
die	so	unspezifisch	war,	dass	sie	sich	von	archäologi-
scher Seite nicht als männlich im kulturellen Sinne zu 
erkennen	gibt.	Zieht	man	überdies	 in	Betracht,	dass	
auch auf den Männerfriedhöfen viele Bestattungen 
beigabenlos	waren	oder	unspezifische	Beigabenarten	
wie	Gürtel	 und	 Fibel	 enthielten,	 folgt	 hieraus,	 dass	
sich Männergräber mit höherer Wahrscheinlichkeit 
als	 Frauengräber	 einer	 geschlechtsspezfischen	Deu-
tung entziehen. Dies wiederum könnte ihr scheinbar 
weiträumiges Fehlen erklären. Betrachtet man zudem 
Gefolgschaften mit dem ihnen innewohnenden hie-
rarchischen	Prinzip	als	Auslöser	 für	die	Entstehung	
sozialer	 Eliten	 –	 Stichwort:	 Fürstengräber	 –,	wären	
zudem	die	Qualitätsunterschiede	in	den	Männer-	und	

V. Schluss



198

Frauengräbern	einer	Erklärung	nähergerückt:	Macht	
lässt sich nicht teilen, Wohlstand schon. Dieser Ge-
dankengang	 geht	 zugegebenermaßen	 weit	 über	 den	
vorliegenden Quellenstand hinaus und lässt viele der 
zuvor beschriebenen regionalen Besonderheiten im 
Untersuchungsraum	außer	Acht.	Er	bietet	jedoch	zu-
mindest	für	einen	Teil	der	hier	erörterten	Phänomene	
einen plausiblen Rahmen.

Des Weiteren wurde in Kapitel 4 einem weiteren 
biologischen Faktor und dessen möglicher Bedeu-
tung	 für	 die	 Bestattungssitte	 nachgegangen:	 dem	
Alter.	 Die	 hierzu	 durchgeführten	 Untersuchungen	
zeigten, dass es kein eigenes Beigabenrepertoire 
für	Kinder	gab.	Diese	wurden	demnach	im	Rahmen	
der Bestattungssitte nicht als eigene soziale Katego-
rie	betrachtet.	Gleichwohl	 fand	 für	die	Ausstattung	
ihrer Gräber ein beachtliches Beigabenrepertoire 
Verwendung, bei dem neben dem Geschlecht wohl 
auch	 soziale	 Aspekte	 Berücksichtigung	 fanden.	 So	
wurden offenbar Mädchen schon im Kleinkindalter 
in ausgeprägterem Maße mit ihrer sozialen Rolle als 
Frau	identifiziert,	während	Entsprechendes	für	Jun-
gen erst z einem späteren Zeitpunkt erfolgte. Doch 
nicht nur bei den Kindern, auch bei den Erwachse-
nen spielte das Alter bei der Beigabenauswahl eine 
nicht zu unterschätzende Rolle. Darauf deutet die be-
sondere Wertschätzung Adulter sowie der Umgang 
mit maturen und senilen Männern und Frauen hin. 
Die	 Betrachtung	 der	 altersspezifischen	 Verteilung	
von „Wohlstandsanzeigern“ wie z. B. Silberbeiga-
ben	 zeigte,	 dass	 diese	 auch	bereits	 für	Kleinkinder	
als Grabbeigabe verwendet wurden. Demnach wur-
den derartige Werte nicht erst im Verlauf des Lebens 
durch entsprechende Taten erworben, sondern waren 
in	 bestimmten	Kreisen	 schlicht	 verfügbar	 und	 ent-
behrlich. Eine derartige Ausstattung war folglich 
kein persönlicher Verdienst, sondern spiegelte in ers-
ter Linie die Angehörigkeit zu einer sozial bevorzug-
ten und deshalb wohlhabenden Gruppe und deren 
Repräsentationsbedürfnis	wider.
Ausgehend	 von	 den	 geschlechtsspezifischen	 Be-

stattungssitten, wurden im Verlauf dieser Studie viele 
Fragen aufgeworfen. Nicht alle ließen sich beantwor-
ten, und manche Überlegungen verliefen „im Sande“. 
Deutlich	wurde	jedoch,	dass	die	Auswahl	der	Grab-
beigaben der älteren Römischen Kaiserzeit nicht dem 
Zufall,	 sondern	 vielen	 Faktoren	 unterlag	 (-	 wenn-
gleich man sich deren Handhabung zuweilen deutlich 
fassbarer	 wünschte).	 Zwar	 konnte	 gezeigt	 werden,	
dass	 das	Geschlecht	 für	 die	Auswahl	 der	 Beigaben	
von entscheidender Bedeutung war. Ebenso deutlich 
wurde aber auch, dass neben dem Geschlecht eine 
Fülle	weiterer	Faktoren	Berücksichtigung	fanden.	

Auch wenn die ethnologische Perspektive kein di-
rekt	verwertbares	Ergebnis	für	die	Deutung	der	Be-

stattungssitten	 lieferte,	 so	war	 sie	 doch	 für	 die	 hier	
verfolgten Fragen der Wegbereiter und die eigentli-
che Inspirationsquelle. Die ethnologischen Studien 
zeigten, dass biologische Faktoren nicht nur kultu-
rell	 interpretiert	 werden,	 sondern	 überdies	 soziale	
Wirkungs-	 und	 Gestaltungskraft	 entfalten	 können.	
Gesellschaftssysteme und Sozialstrukturen, die in 
ihrem Kern vor allem auf Alter und Geschlecht be-
ruhen,	 führen	dies	vor	Augen	und	machen	überdies	
deutlich, wie eng biologische, kulturelle und soziale 
Sachverhalte zuweilen miteinander verzahnt sind. 
Demgemäß	 müssen	 auch	 die	 Beigabensitten	 der	

älteren Römischen Kaiserzeit als ein komplexes Zu-
sammenspiel verschiedenster Faktoren begriffen 
werden. Geschlecht und Alter sind offenbar eng ver-
zahnt,	überdies	spielt	die	soziale	Entwicklung	und	die	
regionale wirtschaftspolitische Situation eine Rolle. 
Ferner sind zusätzlich lokale soziale Phänomene wie 
die Bildung von Kriegerverbänden oder Gefolgschaf-
ten	 zu	 berücksichtigen,	 die,	 nachdem	 die	 römische	
Eroberung ausblieb, die Entstehung sozialer Eliten 
im	„freien	Germanien“	begünstigten.	
Die	Suche	nach	 einzelnen,	 allgemein	und	überre-

gional	wirksamen	Schlüsselfaktoren,	die	ein	solches	
komplexes	 Gefüge	 befriedigend	 erklären	 könnten,	
führt	meines	Erachtens	nicht	ans	Ziel,	sondern	mün-
det,	wie	 die	Diskussion	 um	 die	Männer-	 und	 Frau-
enfriedhöfe seit 1821 allzu gut zeigt, in ausweglose 
„Entweder-oder-Debatten“,	während	ein	„Sowohl-als-
auch“	den	Blick	für	die	Vielschichtigkeit,	Variabilität	
und Diversität kulturellen Handelns im Allgemeinen 
und der Bestattungssitten der älteren Römischen Kai-
serzeit im Besonderen viel eher eröffnen könnte. 

Zur Verbesserung unserer Kenntnisse zur älteren 
Römischen Kaiserzeit bedarf es zweifelsohne einer 
besseren Quellenlage, aber eben auch eines Betrach-
tungsansatzes, der die mögliche Vielfalt kulturellen 
Handelns	in	den	Fokus	rückt.	Zwar	gehört	die	Suche	
nach Regelhaftigkeiten zu einem Kernanliegen un-
serer	 Disziplin.	 Doch	 wenn	 Menschen	 zusammen-	
leben, schaffen sie sich nicht nur Regeln, sie prakti-
zieren auch Ausnahmen, sie reagieren auf veränderte 
Umstände und verhandeln miteinander neue Hand-
lungsspielräume. Die Regeln des Zusammenlebens 
setzt	dies	nicht	zwangsläufig	außer	Kraft.	Sie	dienen	
weiterhin	der	Orientierung,	sie	sind	jedoch	kein	star-
res Korsett. Mit Abweichungen und Ausnahmen ist  
also stets zu rechnen. Befunde, die nicht recht ins Bild 
passen	wollen,	sind	folglich	nicht	per	se	ein	Fall	für	
die Quellenkritik und stellen auch nicht gleich das 
gesamte Bild in Frage. Sie eröffnen stattdessen den 
Blick auf mögliche, eben auch kleinräumig wirksame 
Faktoren, die menschliches Handeln seinerzeit beein-
flussten.	

Die vorliegende Studie versteht sich als ein Schritt 
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in diese Richtung. Angesichts der derzeitigen Quel-
lenlage	würden	wenige	neue	Befunde	ausreichen,	um	
die hier angerissenen Fragen befriedigender zu erör-
tern oder die dargelegten Beobachtungen infrage zu 
stellen.	Funde,	wie	das	jüngst	in	Sachsen-Anhalt	ent-
deckte Gräberfeld in Profen, zeigen, dass die archäo-
logische Quellenlage noch nicht ausgeschöpft ist und 
gerade in den bisher eher schlecht erforschten Regio-
nen weiterhin wesentliche Neuentdeckungen möglich 
sind. Desgleichen ist zu hoffen, dass es mit Hilfe neu-
er anthropologischer Untersuchungen und Verfahren 
künftig	 gelingen	könnte,	 die	 derzeit	 noch	bestehen-
den methodischen Probleme und Unstimmigkeiten zu 
beheben.	Denn	 eines	 ist	 unumstritten:	Für	Erkennt-
nisse zur Sozialgeschichte der älteren Römischen 
Kaiserzeit braucht die archäologische Forschung in 
Zukunft	 in	noch	stärkerem	Maße	die	Unterstützung	
der Anthropologie.

V. Schluss

2. SUMMARY
For more than 150 years the burial rituals of the early 
Roman Iron Age in the lands between the Elbe and 
the Oder, especially the assumed spatial seperation of 
the	deceased	according	to	sex,	have	been	the	subject	
of discussion. Since the beginning two closely related 
points are in dispute: 1. Were the grave goods related 
to	the	sex	of	the	deceased?	2.	Were	males	and	females	
buried	in	different	cemeteries?
The	first	part	of	this	study	focuses	on	the	research	

since the 19th century against the background of the 
steadily increasing amount of burial data. It was de-
monstrated	that	the	specific	course	of	the	discussion	
was, on one hand, due to various aspects relating to 
insufficient	 data	 quality	 caused	 by	 poor	 excavation	
methods and techniques and, on the other hand, due 
to the different viewpoints from which protagonists 
and critics approach and interpret the burial data. Put 
simply, the protagonists tend to view the „wood as a 
whole“, whilst the critics examine individual trees. 
The	different	conclusions	were	mainly	 seen	as	con- 
tradictions, not as supplements. While considering 
the whole picture and searching for the main under-
lying idea one runs the risks of overseeing contradic-
tory details. Alternatively, focusing on the details can 
result in one overlooking common elements and th-
reads. It was this dilemma that characterized the de-
bate, and even the introduction of anthropological and 
statistical research methods in the 1960`s and 1970`s 
did not change its course. However, in addition to dif-
ferent methodological approaches, the reason for the 
con-troversy	lay	above	all	in	an	inadequate	archaeo-
logical data base. It was further complicated by a high 
proportion of graves without grave goods and a lack 
of plausible arguments for the burial rites of the older 
Roman Iron Age under discussion. If mixed gender 
burial	grounds	are	taken	as	the	cultural	‘norm’,	then	
the idea that the deceased should be buried separately 
according to gender must necessarily appear bizarre. 
Against this background, the following study concen-
trates on two aspects: (a) the sources of archaeological 
data, and (b) the models of interpretation.

In chapter 2, the archaeological evidence from the 
early	Roman	Iron	Age	was	re-examined,	and	nearly	
7,800 graves with burial artefacts from almost 350 
different burial sites were incorporated into a data 
bank. The area under investigation was then divided 
into	25	sub-regions	according	to	site	distribution	and	
topographical criteria. These regions were then sepa-
rately evaluated including chronological aspects. In 
this stage the occurring regional differences in re-
search quality turned out to provide another severe 
problem. 

Nevertheless, the analysis showed that in the ma-
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jority	of	cases	the	gender	of	the	deceased	must	have	
been an important factor in the choice of grave goods. 
As combination statistics showed, certain grave goods 
occur regularly in combination, while others were 
mutually exclusive. After several alternative models 
for the interpretation of these patterns had been tes-
ted, referring to regional, functional and chronologi-
cal reasons, a gender based motivation was preferred, 
and it was shown that, according to the combinations,  
the	grave	goods	could	be	distinguished	in	highly	sig- 
nificant,	significant	and	insignificant	for	gender	rela-
ted aspects.

The regional comparisons demonstrated that the 
choice of grave goods in the area under investigati-
on must have followed similar principles or concepts. 
With regard to the burial grounds, it was observed 
that, in addition to mixed gender cemeteries and the 
so called male and female cemeteries, there existed 
a wide spectrum of other mixed forms. In these ce-
metries the proportions between the genders are un-
equal with the male gender being under represented 
in most cases. The various types of burial grounds do 
not show regional preferences, but regions with good 
data base presented a variety of types.

Piecing the results together, the earlier known pic-
ture	was	mainly	confirmed.	Thus	we	observe	a	lack	
of archaeological evidence of male burials along the 
Baltic coast. These however have been found in large 
numbers along the river Elbe concentrated on several 
burial	 places	 in	 Lower	 Saxony	 and	 Schleswig-Hol-
stein in the north and in Saxony and Thuringia in the 
south. The counterpart to this, i. e. burial places with 
almost exclusively female burials, are concentrated in 
the north and the north east of the area under investi-
gation.	In	addition	to	this,	in	the	Middle-Elbe	and	Ha-
vel regions, numerous burial places with almost equal 
numbers of male and female gender groups have been 
found.	Concerning	the	regional	distribution	and	over- 
all	character	of	the	weapon-	or	so	called	male	ceme-
teries, it was suggested to see them as evidence of a 
social phenomena arising from the existence of an en-
tourage („Gefolgschaft“).

Chapter 3 dealed with the question of the practice 
and	meaning	of	gender	 specific	burial	 customs.	For	
this, the view went far over the edge of the „archaeo-
logical plate“ onto historical sources as well as middle 
age and recent ethnological case studies. It turned out 
that even in Christian graveyards it was quite com-
mon to separate the deceased according to sex. But 
apart from that the main emphasis of this chapter was 
put on the evaluation of ethnological cases. A metho-
dological approach was developed that combined the 
methods	 of	 ethno-archaeological	with	 the	 statistical	
approach of intercultural comparison. The results 
showed	 that	 gender	 specific	 burials	 are	 very	 com-

mon and widespread and, in their way, manner and 
practice may encompass almost all aspects of burial 
rituals.	Gender	 specific	 grave	 goods	 and	 the	 choice	
of the burial site according to gender belong hereby 
to the comparatively often encountered practices. The 
reasons and causes for these burial practices can be 
summarised in two groups. Either gender difference 
was performed in a neutral way or it was evaluated. 
The neutral performance treats men and women si-
milarly, with variations concerning materials used, or 
forms	and	colours,	but	without	major	differences	 in	
quality or value. In the second the procedure is domi-
nated by qualitative differences. The treatment of the 
dead, the mode and location of their burial, the extent 
of the funeral ceremony and the conduct of mourners 
showed hereby either celebrating or degrading cha-
racteristics. Females were much more often affected 
by debasement than males due to their lower social 
status or kinship, property or religious arguments 
used	to	justify	their	inferior	position.
As	the	comparison	of	the	ethnographic	case-studies		

showed,	gender	specific	burial	practices	were	not	li-
mited	to	specific	cultural	contexts.	They	were	practi-
ced by hunter and gatherer societies as well as by far-
ming and nomadic societies. When compared to the 
control	group,-societies	without	gender	specific	buri-
al	customs-,	kinship	patterns	turned	out	 to	be	a	key	
variable.	Thus	in	societies	with	gender	specific	burial	
customs, kinship, inheritance and form of residence 
are organised along patrilineal principles. The other 
aspects showed only vague tendencies. Only settled 
farming societies of middle political complexity were 
slightly overrepresented.

In chapter 4, the relevance of these results for the 
archaeological example, the societies of the early Ro-
man Iron Age, were discussed. According to our cur-
rent knowledge, the archaeological case can be incor-
porated without break into the selection of examined 
ethnological case examples. Against this background 
and refering to Gebuehr’s investigation “ Holsteini-
an Housewife and the Danish Diva:- Early Germanic 
images in Tacitus and cemetery evidence” (1997), the 
question was investigated, whether the spatial sepa-
ration of gender in the burial grounds in the early 
Roman Iron Age could be seen as an indication of a 
lower social status of women in Germanic societies. 
As this custom was not practiced in the whole area 
under investigation, it was assumed that women in 
the remaining regions must either have had another 
social status than females in the north and northeast, 
or that their burial artefacts refered to a different „fe-
male image“. 

In this context the question to what extent burial 
customs as part of ritual life may or may not refer to 
social reality and could be taken as a mirror of past 
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life	was	discussed	and	finally	led	to	the	decision	for	a	
„pragmatic approach“.

The extensive investigation of qualitative and quan-
titative aspects produced a mass of meaningful evi-
dence. But evidence of disparagement and discrimi-
nation of women, as was the case in the ethnological 
examples, was not found. In fact women were more 
often buried with grave goods, and with a much wider 
variety, than men. The question of how „real grave 
goods“	relate	to	objects	that	were	simply	part	of	the	
burial ceremony (i. e. as part of the dress) was dis-
cussed but furthermore ignored as this point applies 
to all deceased regardless of gender. 

The observed changes during the early Roman Iron 
Age indicate a material enhancement of the burial 
procedures, especially for women. The number of 
exceptionally	equipped	graves	increased	significant-
ly,	as	did	the	proportion	of	moderately	well-equipped	
graves, whilst the proportion of „poor“ graves was 
in some areas clearly reduced. Regional differences 
were	observed,	that	again	confirmed	the	special	cha-
racter of female burials in the Lower Elbe regions. 

The comparison with male graves considerably mo-
derated these observations. Thus the burial for male 
deceased saw as well some changes as, for example, 
concerning variety and number of grave goods from 
Stage A to Stage B2. However, male burials showed 
already in Stage A a degree of differentiation that 
was not reached in female burials until Stage B2. But 
the number of elaborate male graves remained in the 
course of time roughly the same, whilst the number 
of	above	average	furnished	female	graves	steadily	in- 
creased. From stage A to B2 a considerable increase in 
the	value	took	place.	More	objects	were	used	as	grave	
goods,	the	number	of	objects	per	grave	increased	and	
additionally the use of precious metals, mainly silver 
jewellery	and	roman	imports,	became	more	common.	
This	indicates	that	these	objects	became	more	readily	
available and an increased desire in representation re-
sulted	in	an	increased	willingness	to	use	these	objects	
as grave goods. Even if by doing so these artefacts 
were removed from the world of the living and, as 
well, permanently from the stock of raw materials.

The assumption is that the modest wealth set off or 
encouraged a starting process of social differentiati-
on. Looking at the grave goods, the male graves re-
flect	social	status	and	the	establishment	of	local	elites, 
whilst the female graves indicate the wider spread 
and growing prosperity. Thus the increase of silver 
objects	 in	 the	 female	 graves	 alows	 the	 assumption	
that the possessions of these goods was not limited to 
an elite but more generally accessible. This however 
does not indicate a fundamental change concerning 
the position or status of women as this prosperity was 
still limited to a relatively small circle. After all, the 

majority	of	females	did	not	receive	any	of	these	pre-
cious items. However, the observed changes in burial 
rites, the assumed increase of prosperity and the de-
velopment of social hierarchies and elites do not offer 
a reason for the emergence of various forms of burial 
grounds,	 specifically	 the	 habit	 of	 spatial	 separation	
of the sexes. The male burial grounds came into play 
long before the observed increase in the value of burial 
artefacts in the female graves.

The almost sudden appearance and use of weapons 
as grave goods, the proportion of graves with wea-
pons and their location on the cemeteries was taken 
to follow another argument. What effects could the 
development of social groupings such as war treaties 
and allegiances („Gefolgschaft“) have on society, so-
cial	 structures	 and	 burial	 customs?	 The	 absence	 of		
male cemeteries in most regions being examined is 
not inconsistent as the founding of such groupings 
needs a relevant impulse, incentive and someone who 
has the potential to take the initiative. Against this 
background, the so called male cemeteries should 
rather be seen as special burial grounds, restricted 
perhaps	to	members.	Non-members	had	to	be	buried	
elsewhere and received, as weapons were possibly re-
stricted	to	members,	rather	insignificant	grave	goods.	
From the archaeological point of view they are thus 
not recognizable as males. This applies as well to the 
many graves, even on male cemeteries, which do not 
contain	grave	goods	or	only	unspecific	items	like	belts	
and	 single	 fibulas.	 In	 comparison	 to	 female	 graves,	
the ability to recognize a male grave by grave goods 
is for that reason fairly limited. This could explain 
their apparent widespread absence. 

„Gefolgschaften“ are hierarchically organized and 
authoritarian – this may have been a starting point for 
the development of social elites – keyword „princes 
graves“– and could explain the differences in cha-
racter and number between „rich“ male and female 
graves: Power cannot be shared, but wealth can be 
shared. These thoughts go admittedly way beyond the 
available sources and disregard much of the regional 
variation	 in	 the	area	being	examined.	It	offers	how- 
ever, at least for parts of the phenomena in question, a 
plausible framework.

In chapter 4 another biological factor and its im-
pact and possible meaning for the burial customs was 
considered: age. The investigations showed that there 
was	no	specific	burial	ritual	for	children.	In	the	con-
text of burial custom they were not considered as a se-
parate category. Nevertheless a considerable variety 
of artefacts was used to equip their graves. Girls were 
apparently	 already	 as	 small	 children	 identified	with	
their social role as women, whilst for boys this did not 
occur until they were older. But not only for children, 
also for adults, age played obviously an important role 
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in the choice of burial goods. This is illustrated by 
the special esteem of adults as well as the treatment 
of older men and women. The examination of the 
age	specific	distribution	of	„wealth-symbols“,	as	 for	
example silver items, shows that these were already 
used as grave goods for young children (infans I). Ac-
cordingly, wealth was not „acquired“ in the course of 
life by appropriate acts and deeds, but was, in certain 
circles simply available and dispensable. It was not 
personal	achievement,	but	illustrated	the	affiliation	to	
a socially advantaged group and its need or desire for 
representation.
During	this	study	on	the	gender	specific	burial	cus-

toms in the older Roman Iron Age many questions 
were thrown up. Not all could be answered and many 
thoughts got bogged down in the sand. But it became 
clear that the choice of grave goods was not a matter 
of chance, but resulted from many factors (although 
one would wish that their use and application was 
more clearly apparent). Thus it was demonstrated that 
gender was a decisive factor in the choice of grave 
goods. However it became also apparent that, besides 
gender, a variety of other factors have to be taken into 
consideration to achieve a better understanding of the 
burial customs in the early Roman Iron Age. Although 
the ethnological viewpoint did not provide directly 
usable results for the interpretation of the burial cus-
toms, it was the precursor and a continuous source of 
inspiration. The ethnological studies showed that bio-
logical factors are not only culturally interpreted, but 
also may expound social effects and political power. 
Social systems and structures that are based above all 
on	age	and	sex/gender	 show	how	closely	biological,	
cultural and social factors could be interwoven.

Accordingly, the burial rites of the early Roman 
Iron Age should be considered as a complex inter-
play of various factors. Gender and age are clearly 
closely	connected	and	underlie	the	influence	of	social	
development and economical changes. Additionally, 
locally limited phenomena, such as war and social 
alliances („Gefolgschaften“), have to be taken into 
account. They may have provided the ground for so-
cial differentiation and development of hierarchies in 
Germania, after the roman conquest had failed.
The	search	for	a	single,	general	or	over-regional	ap-

plicable key factor that could explain such a complex 
structure, resulted, as the discussion on male and fe-
male	grave	yards	since	1821	shows,	in	hopeless	‘either 
or’	debates,	whilst	an	‘as	well	as’	approach	could	open	
a	view	into	the	multi-layered	variability	and	diversity	
of cultural dealings and the burial customs of the ear-
ly Roman Iron Age.

To improve our knowledge of the early Roman Iron 
Age we need above all better archaeological data, but 
also a viewpoint and an approach that brings into fo-

cus the possible variety of cultural dealings. It is true 
that the search for consistent patterns is a central mat-
ter of concern of our discipline. But, when people live 
together they don’t only create rules, they also prac-
tice exceptions, they react to changing circumstances 
and together they may agree on new arrangements. 
This does not upset the rules of community life. They 
continue to serve as guide lines and provide orienta-
tion, but they are not a stiff corset. One has to reckon 
with deviations and exceptions. Archaeological evi-
dence,	that	does	not	fit	into	the	picture,	is	not	necessa-
rily a case for source critic and does not put the whole 
model of interpretation into question. Instead it may 
open up the view on single exceptions or local factors 
that	influenced	human	dealings	at	the	time.

The study presented here is intended as a step in 
this direction. In view of the data available only few 
new	 finds	 would	 be	 sufficient	 to	 either	 clarify	 the	
remaining questions or shed fundamental doubts on 
the results achieved so far. Discoveries like Profen, 
Sachsen-Anhalt,	show	that	the	archaeological	sources	
are not yet exhausted and that, in areas, which have 
not yet been extensively investigated, new discoveries 
are still possible. Furthermore it is to be hoped that 
new methods in anthropology will make considerable 
contributions to solve or clarify remaining problems.
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